
Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
Begriffe wie Heimat und Zuhause haben bei uns einen hohen 
Stellenwert. Der Rhöner war früher nicht unbedingt ein Zugvogel, 
der sein Dorf, sein Land für immer verlässt und in der Fremde neu 
anfängt. Und wenn doch, dann hat er ein wenig Wehmut  im 
Herzen. Und bei Familienfeiern oder einer Jubelkonfirmation kommt 
er mit vielen Geschichten und Erinnerungen in sein Dorf zurück. 
Die meisten der Generation Silent (bis 1945), Boomer (bis 1965) und 
X (bis 1980) blieben ihrer Region oder gar ihrem Dorf treu und 
lebten wie ihre Vorfahren dort. Der Rhöner ist wohl eher ein 
ortstreuer Vogel, der gerne in seiner schönen Heimat wandert. 
Wenn wir aber manche Lebensläufe dieser Jahrgänge anschauen, 
entdecken wir, dass Geroda und Platz für einige eine neue Heimat 
wurden, denn viele haben nach Flucht und Vertreibung in den 
Rhöndörfern neu angefangen oder kamen später aus Russland oder 
der ehemaligen DDR. In diesen Familien kennt man auch solche 
Familiengeschichten, die dem Nachbarn, der schon immer hier 
lebte, vielleicht ganz weit weg vorkommen.  
Wie nah es dann doch ist, merkte ich an der Erzählung einer 
Pflegekraft über eine alte Frau, die nach dem Kriegsbeginn in der 
Ukraine in ihrer Wohnung ihre Koffer packte und sich auf die Flucht 

vorbereitete. Die Angst war plötzlich wieder da, alles aufgeben zu müssen.  
Freiwillig die Heimat zu verlassen, neu anzufangen ist dann was ganz anderes. Für jüngere hat sich diese Bindung an 
die Heimat geändert, das Fremde lockt und natürlich auch das Abenteuer. Ab der Generation Millennials (ab 1981)  
haben viele durch Beruf, Ausbildung, Liebe und Reisen in einer anderen Region oder einem anderen Land ein neues 
Zuhause gefunden. Die Digitalisierung hat auch die Welt zusammenwachsen lassen. Über das Internet kann man 
täglich mit Bild die Verwandten anrufen, vielleicht öfter als man noch hier war. Der Kontakt wird gehalten und auf dem 
Highway 66 kann man in Kalifornien Bayern 1 hören.  
Aber egal wo man neu anfängt, man ist dort erstmal ein Fremder, wird oft kritisch gesehen oder ausgeschlossen und 
gehört nicht dazu. So erzählte es mir eine Frau aus meiner früheren Jugendgruppe, die seit Jahren in der Schweiz lebt 
und „d'Schwabe“ genannt wird. Damit aus der Fremde eine Heimat wird, muss auch hier wieder eine Geschichte 
geschrieben werden und erst Kinder, die in der neuen Heimat geboren werden, sind angekommen – und akzeptiert. 
Einheimischer zu sein und Fremder, diese beiden Zustände, diese Gefühlslagen kennen viel mehr Menschen als wir 
vermuten, weil eben viele unserer Familien diese Geschichten haben, damals und heute.   
Einheimische und Fremde, schon immer mussten sich Gesellschaften mit diesen Themen auseinandersetzen. Das 
wusste auch schon Mose vor rund 3300 Jahren und so gab er seinen Leuten einen wichtigen Tipp für ein gelingendes 
Miteinander auf den Weg.  
„Unterdrückt die Fremden nicht, die bei euch leben“ (3. Mose 19, Vers 33, Monatsspruch März 2025) und weiter 
„sondern behandelt sie wie euresgleichen. Liebt sie wie euch selbst, denn auch ihr seid Fremde in Ägypten 
gewesen!“  
Welche Erfahrungen im Zusammenleben mit Menschen haben Sie gemacht?  
Wenn Sie diese Gefühle kennen: Fremd zu sein, nicht angenommen zu sein, anders oder ungerecht behandelt zu 
werden, dann ist es so wie Mose sagt: „Auch ihr wart schon mal Fremde“. Erinnert euch daran und handelt anders als 
ihr es erlebt habt. Das kann im Kleinen ganz einfach sein. Auch in Geroda und Platz trifft man neue Gesichter beim 
Spazieren gehen im Frühling, einfach mal grüßen und fragen. 

 
Ihr Prädikant  
Martin Hentschel 

März 2025
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Süßer die Glocken nie klingen?  
 

Ende Februar/Anfang März 2025 ist mit der Ausführung der Arbeiten zu rechnen. 

 
Das Technik- und Baumaßnahmenteam und der 
Kirchenvorstand 

 

Die Evang.-Luth. Kirchengemeinde Geroda 
bedankt sich ganz herzlich für alle Spenden. 
 
 

Spendeneingang 
bisher: 8154,64 € 

EVANG.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE GERODA 

                     Gottesdienste im März 2025  
 

Winterkirche im Evangelischen Gemeindehaus 

02.03. 09:30 Uhr   Estomihi  Sonntag vor der Passionszeit 

  mit Präd. Martin Hentschel    (Sei mir ein starker Fels! Psalm 31,3)  

      Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl 
        

09.03. 09:30 Uhr    Invokavit  1. Sonntag der Passionszeit 

  mit Lektor Fred Hilsdorf   (Er ruft mich an, darum will ihn erhören. Psalm 91,15) 

      

Gottesdienst mit Taufen in der Kirche: 

16.03. 09:30 Uhr    Reminiszere  2. Sonntag der Passionszeit 

  mit Pfrin. Regina Schenk        (Gedenke, HERR, an deine Barmherzigkeit! Psalm 25,6) 

      Hauptgottesdienst mit Taufe 
 

  11:00 Uhr   Gottesdienst mit Taufe 

  mit Pfrin. Regina Schenk         
       

23.03. 09:30 Uhr    Okuli   3. Sonntag der Passionszeit 

  mit Pfrin. Regina Schenk       (Meine Augen sehen stets auf den Herrn. Psalm 25,15) 
 

Schondra 

30.03. 18:00 Uhr    Abendgottesdienst 
ökumenisches Team   Der „Andere Gottesdienst“ ökumenisch  

 

06.04. 09:30 Uhr   Judika   5. Sonntag der Passionszeit 

  mit Lektor Fred Hilsdorf   (Schaffe mir Recht, Gott! Psalm 43,1) 

 

Taufsonntage am 16.03. und 20.04.2025 
 

Weitere Veranstaltungen im Evang. Gemeindehaus: 

 

18.03.  14:30 Uhr   Seniorennachmittag  

    „Briefe“ 
 

22.03.    9:00 Uhr   Frauenfrühstück  

    „Einsamkeit“ 

 
 

 
  



Partnerschaft mit Oldonyo Sambu 
 
Seit 2007 hat unser Dekanat Lohr offiziell eine 
Partnerschaft mit der Kirchengemeinde Oldonyo 
Sambu im Norden von Tansania, nahe der Stadt 
Arusha. 
Die Kirchengemeinde besteht aus 17 Sprengeln, 
die über eine weite Fläche verstreut sind, mit 
jeweils eigener Kirche. Jeder Sprengel wird von 
einem Evangelisten oder einer Evangelistin 
betreut, denn der zuständige Pfarrer (derzeit Pfr. 
D. Nathanael Ole Kambaine) kann diese 
weitläufige Gemeinde gar nicht alleine versorgen. 
Die meisten der Gemeindeglieder sind Massai. 
Pfr. Gunnar Zwing, der bis zu seinem Ruhestand 
2023 für die Partnerschaft verantwortlich war, 
hatte selbst einige Jahre in Oldonyo Sambu gelebt 
und gearbeitet bevor er die Pfarrstelle in Mittelsinn           Zu Besuch im Sprengel Chemche (in der Mitte der Pfarrer Ole 
angetreten hat. 2023 hat Pfrin. Marina Rauh (Höllrich)                          Kambaine, rechts daneben Pfarrerin Rauh) 
diese Aufgabe übernommen. 
Pfr. Zwing hat immer wieder Privatreisen nach Oldonyo Sambu organisiert. Im Jahr 2010 hat erstmals eine kleine 

Gruppe aus der Partnergemeinde 
unser Dekanat besucht. 2020 war 
ein zweiter Besuch geplant, der 
pandemiebedingt abgesagt werden 
musste. Nun ist geplant, diesen 
Besuch im Juli 2026 endlich 
stattfinden zu lassen. Es wäre schön, 
wenn sich einige interessierte 
Gemeindeglieder (am besten aus 
jeder Kirchengemeinde) finden 
könnten, um diesen Besuch 
vorzubereiten.  
Wenn Du/Sie Interesse daran 
hast/haben, melde Dich/melden Sie 
sich bitte bei Pfarrerin Rauh (Tel.: 
09358-355). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

30.03.25 18:00 Uhr Kath. Kirche St. Anna Schondra 
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